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(ICD) werden dargestellt: das Spektrum psychischer Störungen; die Demenz mit Beein-
trächtigungen der Persönlichkeit wie Reaktionen der Umwelt; Drogen mit ihren Wirkun-
gen; die Vielzahl von Verhaltensauffälligkeiten. Dabei untersucht die Sozialpsychiatrie den 
Zusammenhang zwischen Psychiatrie und Soziologie vor dem Hintergrund sozialepide-
miologischer Untersuchungen, sozialökologischer Konzepte, soziologischer Theorien, der 
Sozialstruktur, Entstehungsmodellen von Depressionen, Verläufen der Schizophrenie und 
Ursachen der Drogenabhängigkeit. Mit Bezug auf die Sozialgeschichte der Psychiatrie 
führt Heiko Waller in die sozialpsychiatrische Praxis ein. Das referierte Spektrum sozialpsy-
chiatrischer Instrumente reicht von der Gemeindepsychiatrie über Methoden der Sozialthe-
rapie, Angebote in einem Standardversorgungsgebiet, Zuständigkeiten, Rechtsgrundlagen, 
Finanzierung bis zum Netz psychiatrischer Rehabilitation und zur Prävention und Selbst-
hilfe. 
Die Publikation ist ein Gewinn für Studierende und Interessenten der Sozialmedizin. 
Auch für Dozenten, Wissenschaftler und Praktiker liegt ein Nachschlagewerk zur schnel-
len Orientierung vor. Es ist dem Autor gelungen, die Verknüpfungen der interdisziplinär 
angelegten Sozialmedizin aufzuzeigen, sowie die Handlungsmöglichkeiten in der sozial-
medizinischen Praxis vorzustellen. Der Einfluss des sozialen Wandels auf die Theorie und 
Praxis der Sozialmedizin wie die Rückwirkung einer sich verändernden Sozialmedizin auf 
die Gestalt der Gesellschaft könnte in späteren Neuauflagen aufgegriffen werden. Insge-
samt ist das Werk zur sozialwissenschaftlich orientierten Sozialmedizin inhaltsreich und 
nur zu empfehlen. 
5  Medizinische Psychologie und medizinische Soziologie. 
Kurzlehrbuch zum Gegenstandskatalog 
Buser, Kurt; Schneller, Thomas und Wildgrube, Klaus 2003: Medizinische Psychologie, 
medizinische Soziologie. Kurzlehrbuch zum Gegenstandskatalog. 5. überarb. Auflage. 
München-Jena: Urban & Fischer. ISBN 3-437-43210-9. 456 S.,  € 29.95. 
Die Autoren sind als Psychologen und Sozialwissenschaftler an der Medizinischen Hoch-
schule Hannover tätig. Sie orientieren sich in ihrem jetzt neu erschienenen Lehrbuch an 
einem modernen Leitbild: Der Mensch steht im Mittelpunkt der Medizin. Ein neuer Ge-
genstandskatalog (GK) der Ärztlichen Vorprüfung war in Medizinischer Psychologie und 
Medizinischer Soziologie zu meistern. Insofern ist es ein Anliegen, neben dem Sachbezug 
eine didaktische Form der Wissensvermittlung anzubieten. Beabsichtigt ist, den Hand-
lungszusammenhang – d.h. Sinn und Ziel des Curriculums – anhand inhaltlicher und 
technischer Hilfen aufzuarbeiten. Prüfungsrelevante Inhalte sind markiert, Abbildungen 
und Tabellen erleichtern das Verständnis für die psychologischen und soziologischen The-
orien, Merkkästchen heben wichtige Sachverhalte hervor, Klinikkästchen zeigen die Rele-
vanz sozialwissenschaftlicher Grundlagen in der Praxis, Schlüsselbegriffe – nachlesbar in 
den Randspalten – eignen sich als Repetitorium, und ein zweifarbiges Layout erleichtert die 
schnelle Orientierung.   
Das Werk umfasst eine integrierte Darstellung von Medizinischer Psychologie und 
Medizinischer Soziologie. Es ist in drei Hauptkapitel gegliedert: Hintergrundwissen zu 
Entstehung und Verlauf von Erkrankungen (besonders von chronischen), psychosoziale 
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Aspekte ärztlichen Handelns, Prävention (Förderung und Erhaltung von Gesundheit). 
Vervollständigt wird das Lehrbuch durch ein umfangreiches Register (S. 431-456). 
Der 1. Abschnitt – Entstehung und der Verlauf von Krankheiten (S. 3-241) – beinhal-
tet erstens die Bezugssysteme von Gesundheit und Krankheit mit Begriffserklärungen: die 
betroffene Person, medizinische Befunderhebung und Gesellschaftsbegriff im Blickwinkel 
der Erfüllung bzw. Abweichung sozialer Normen und Rollen. Zweitens referieren die Au-
toren Gesundheits- und Krankheitsmodelle im Blickwinkel des Verhaltens, Biopsycholo-
gie, Psychodynamik, Sozialpsychologie und Soziologie; letzteres mit Verweis auf gesell-
schaftliche Opportunitätsstrukturen wie auf die Einflüsse ökonomischer und ökologischer 
Umweltfaktoren. Drittens untersuchen die Autoren die methodischen Grundlagen. Sieben 
Kapitel sind dafür reserviert. In klassischer Weise reicht das Spektrum von der Hypothe-
senbildung, Operationalisierung, Untersuchungskriterien mit Testkonstruktion, Itemselek-
tion, Skalenbildung, Gütekriterien sowie Messfehlern einschließlich ihrer Kontrolle über 
die Untersuchungsplanung, Methoden der Datengewinnung in qualitativer und quantita-
tiver Hinsicht bis zur Datenauswertung. Viertens diskutieren Buser et al. das Herzstück des 
Buches, die theoretischen Grundlagen beider Disziplinen. Dabei kommt die Mikro- und 
Makroperspektive zum Tragen. 10 Kapitel behandeln diese Thematik. Die Mikroperspek-
tive betreffen biologische Grundlagen menschlichen Verhaltens, Lernen, Kognition, Emo-
tion, Motivation, Persönlichkeit, Entwicklung und primäre Sozialisation bzw. Sozialisation 
im Lebenslauf. Die Makroperspektive beinhaltet die soziodemographischen wie sozialstruk-
turellen Determinanten: Modernisierungsprozesse, Änderungen der Erwerbsstruktur, Ein-
fluss von Bildung und Lebensstil auf die Gesundheit und die Bedeutung der sozialen Dif-
ferenzierung. 
Der 2. Abschnitt – Ärztliches Handeln (S. 245-386) – beinhaltet die Arzt-Patient-
Beziehung (einschließlich Fragen der Professionalisierung des Arztberufes, Arzt- und 
Krankenrolle sowie Formen und Probleme der Kommunikation und Interaktion), die Un-
tersuchung, das Gespräch, die Urteilsbildung und Entscheidung (mit den Themen Erst-
kontakt, Exploration und Anamnese, körperliche Untersuchungen, Arten der diagnosti-
schen Entscheidung, Grundlagen der Entscheidung, Urteilsqualität und Qualitätskontrol-
le, Entscheidungskonflikte und Entscheidungsfehler). Ferner thematisieren die Autoren 
psychologische Interventionsmodelle in der Medizin und besondere medizinische Situatio-
nen: ärztliche Beratung, Patientenaufklärung und -schulung, Psychotherapie, Intensiv-, 
Notfall-, Transplantations-, Reproduktions-, Sexual- und Palliativmedizin, Onkologie und 
humangenetische Beratung. Schließlich wird mit einem soziologischen Fokus der Patient 
und das Gesundheitssystem aufgearbeitet. Vier Kapitel stehen im Mittelpunkt der Untersu-
chung: von den Stadien des Hilfesuchens, Bedarf und Nachfrage im Kontext der Versor-
gung, Über-, Unter- und Fehlversorgung über die Patientenkarriere im Versorgungssystem 
bis zum Qualitätsmanagement im Gesundheitswesen.  
Der 3. Abschnitt – Förderung und Erhaltung von Gesundheit (S. 389-427) – ist der 
Prävention und Erhaltung der Gesundheit gewidmet. Zuerst führen die Autoren in den Be-
reich der Prävention ein. Klassische Themen reichen von der primären, sekundären oder 
tertiären Prävention bis zu Formen psychosozialer Hilfen und der Sozialberatung. Zwei-
tens werden in drei Kapiteln Maßnahmen zur Förderung und Erhaltung der Gesundheit 
referiert. Hier geht es um die Gesundheitserziehung und Gesundheitsförderung, Verhal-
tensänderung, Rehabilitation, Soziotherapie, Selbsthilfe und Pflege. Im Bereich der Pflege 
werden Themen aufgegriffen wie die Mitwirkung von Patientenvertretern im Gesund-
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heitswesen, Pflegeversicherung, Pflegeeinrichtungen, Beurteilung der Pflegebedürftigkeit 
und Pflegequalität bis zu psychosozialer Belastung in der Pflege. 
Das Werk ist kein Kompendium zur Medizinischen Psychologie und Medizinischen 
Soziologie, sondern ein Kurzlehrbuch. An diesem Maßstab sollte es gemessen werden. 
Zwar gehen durch den Kurzlehrbuchcharakter wichtige Analysen und Informationen ver-
loren. Beispielsweise werden in der Medizinischen Soziologie grundlegende Aspekte wie 
soziales Handeln, soziale Konstruktion von Gesundheit und Krankheit, Handlungstheorie, 
Systemtheorie oder Phänomenologie als analytische Grundlagen der Health Sciences kaum 
behandelt; auch in grundlegende Schulen der Psychologie wird kaum eingeführt. Dies wird 
jedoch dadurch kompensiert, dass nach den jeweiligen Kapiteln auf weiterführende Litera-
tur verwiesen wird. Insgesamt besticht das Werk durch strukturierte und systematisierte 
Klarheit; es erhält seinen Charme durch Lockerheit und Engagement im Stil. Komplexe 
Sachverhalte werden übersichtlich dargestellt.  
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